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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dichtungseinlage
zum Abdichten eines Behalters, insbesondere einer
Flasche, sowie ein Verfahren zum Uberpri]fen des Dich-
tigkeitszustandes bereits verschlossener Behalter, ins-
besondere Flaschen mit Dichtungseinlage.

[0002] Herkdmmliche Behaltersysteme wie etwa Ge-
trankeflaschen sind beispielsweise mit Schraubver-
schlissen aus Metall oder Kunststoff versehen, die den
Behalter fliissigkeitsdicht abschlieRen. Ein solcher ein-
facher Schraubverschluld ist ausreichend, wenn sich im
Behalter eine stille Flissigkeit befindet und somit der
vom Behélter innen auf den Verschlul ausgelibte Druck
im wesentlichen konstant bleibt. Wenn jedoch in einem
Behalter ein kohlensaurehaltiges oder sauerstoffhalti-
ges Produkt eingefilllt ist, besteht das Risiko eines un-
kontrollierten Druckanstieges, beispielsweise durch
Uberfiillen der Flasche oder zu hohem Kohlensaure-
bzw. Sauerstoffgehalt der Fullung. Unter diesen Um-
stdnden ist ein dichtender Abschlu® des Behalterver-
schlusses nicht mehr gegeben und das in der Flasche
vorhandene Gas kann entweichen. Zur Lésung dieses
Problems sind Dichtungseinlagen fiir einen Behalter-
verschluf3, insbesondere einen Flaschenverschlul® be-
kannt, die die erforderliche Gasdichtigkeit herstellen.
[0003] Bei diesen bekannten Dichtungseinlagen ist
nachteilig, daB} sie nach Befiillung des Behalters auf die
Behaltertffnung aufgesetzt werden, daraufhin jedoch
notwendigerweise eine gewisse Zeitspanne verstreicht,
bis der Behalterverschlufl aufgebracht wird. Bereits
wahrend dieser Zeitspanne kann sich die Dichtungsein-
lage, beispielsweise bei Stillstand der Abfiillanlage, wie-
der von der Behalterdffnung 16sen und im schlimmsten
Fall komplett abspringen und von der Behaltertffnung
herunterfallen oder zumindest verkanten. Diese Gefahr
besteht auch wahrend des Aufbringens des Behélter-
verschlusses durch dabei auftretende Erschiitterungen.
Dies fihrt dazu, daf’ der BehalterverschluR einen Be-
halter verschliel3t, der keine Dichtungseinlage aufweist
oder dessen Dichtungseinlage nicht richtig auf der Be-
hélteréffnung sitzt. Dies wiederum hat zur Folge, da®
die erforderliche Gasdichtigkeit nicht gegeben ist. Dies
kann eine AusschuRrate von etwa 2-3%o. zur Folge ha-
ben, was bei einem Durchsatz von mehreren 10.000
Flaschen pro Stunde einen erheblichen Nachteil dar-
stellt.

[0004] Demgegeniber liegt die Erfindung die Aufga-
be zugrunde, eine Dichtungseinlage zum Abdichten ei-
nes Behalters und ein Verfahren zum Uberpriifen des
Dichtigkeitszustandes bereits verschlossener Behalter
mit einer solchen Dichtungseinlage anzugeben, die es
ermdglichen, mangelhaft abgedichtete Behalter auszu-
sortieren.

[0005] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen der
Anspriiche gel6st.

[0006] Die Erfindung geht von dem Grundgedanken
aus, die Dichtungseinlage derart auszugestalten, dal

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

deren Anwesenheit und/oder Lage bei aufgebrachtem
Behalterverschluld detektierbar ist. Das erfindungsge-
male Verfahren beruht auf dem Grundgedanken, nach
dem Auflegen einer Dichtungseinlage und dem Ver-
schlieRen der Behalteréffnung mit einem Behalterver-
schluf3 die Anwesenheit und/oder Lage der Dichtungs-
einlage zu Uberprifen.

[0007] GemaR einer ersten Ausflihrungsform weist
die Dichtungseinlage einen metallischen Bestandteil
auf. Dies ist erfindungsgemal beispielsweise eine me-
tallhaltige Flissigkeit oder Farbe, die auf die Dichtungs-
einlage aufgespriiht wird. Alternativ dazu weist die Dich-
tungseinlage eine Metallschicht, beispielsweise in Form
einer selbstklebenden Metallfolie auf, die auf die Dich-
tungseinlage aufgebracht wird. Gemal einer weiteren
Alternative ist die Dichtungseinlage mehrschichtig auf-
gebaut und eine im Inneren eingebettete Schichtist me-
tallisch, beispielsweise eine Metallfolie. Gemal einer al-
ternativen Ausfihrungsform ist die Dichtungseinlage
mit einer farbigen Markierung, beispielsweise in Form
eines Kreuzes, versehen oder ist vollstdndig aus einem
nicht-transparenten Material.

[0008] Fir den Fall, daf die Dichtungseinlage einen
metallischen Bestandteil aufweist und der VerschluR
nicht aus Metall besteht, kann die Anwesenheit und/
oder Lage der Dichtungseinlage nach einem Verschlie-
en des Behalters, beispielsweise mittels Rontgenbe-
strahlung oder Hochfrequenz-Bestrahlung, detektiert
werden. Dazu wird die verschlossene Behalteréffnung
vorzugsweise aus einer oder mehreren Richtungen be-
strahlt und das reflektierte Signal bzw. die reflektierten
Signale werden anschlieend entsprechend ausgewer-
tet.

[0009] Im Falle einer optischen Markierung der Dich-
tungseinlage bzw. einer nicht-transparenten Dichtungs-
einlage erfolgt die Detektion der Anwesenheit und/oder
Lage der Dichtungseinlage auf optischem Wege. Dazu
ist vorzugsweise der Behélterverschlu aus einem
transparenten Material, so da® die Dichtungseinlage
der optischen Detektion zuganglich ist. Auch hier erfolgt
die Detektion vorzugsweise aus einer oder mehreren
Richtungen und die ermittelten reflektierten Signale
werden entsprechend ausgewertet.

[0010] Wenn diese Detektion ergibt, dal} Gberhaupt
keine Dichtungseinlage vorhanden ist, da sie bereits vor
dem Verschlielen des Behalters von der Behalteroff-
nung durch einen Uberdruck im Behalterinneren abge-
sprengt wurde, oder die Dichtungseinlage auf der Be-
halteréffnung nicht ordnungsgema sitzt, kann der ver-
schossene Behalter, beispielsweise eine Getrankefla-
sche mit kohlensdurehaltiger oder sauerstoffhaltiger
Flissigkeit, ausgesondert werden.

[0011] Die erfindungsgemaRe Dichtungseinlage
weist einen Einlagebodenabschnitt und einen Dich-
tungsrandabschnitt auf. Vorzugsweise ist die Dich-
tungseinlage eine kreisférmige Scheibe, beispielsweise
aus Kunststoff. In einer alternativen Ausflihrungsform
liegt der Dichtungsrandabschnitt in einer Ebene parallel
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zur Ebene des Einlagebodenabschnitts, d.h. der Dich-
tungsrand bzw. Dichtungsrandabschnitt ist senkrecht
zum Einlageboden bzw. Einlagebodenabschnitt abge-
stuft angeordnet. Vorzugsweise hat die Dichtungseinla-
ge die Form einer Kreisscheibe und der Dichtungsrand
verlauft umlaufend.

[0012] Der Dichtungsrand weist eine Dichtungsflache
auf, die eine Behaltertffnung abdichtet, wenn die Dich-
tungseinlage auf einer Behalterdffnung zu liegen
kommt. Vorzugsweise weist die Dichtungseinlage eine
integrierte Membran auf, die bei Uberschreiten eines
Druckschwellwertes durchlassig fur Flissigkeit wird.
[0013] Die erfindungsgemale Dichtungseinlage ist
vorzugsweise fur Behalterverschlisse aus Metall oder
Kunststoff verwendbar, und insbesondere fir Ver-
schlisse von Behaltern mit kohlensaurehaltigen bzw.
sauerstoffhaltigen Fllssigkeiten bzw. Getranken.
[0014] Die Erfindung wird nachstehend mit Bezug auf
die beigefiigten Zeichnungen naher erldutert. Es zei-
gen:
Fig. 1:  eine schematische Schnittansicht der erfin-
dungsgemafen Dichtungseinlage mit metalli-
schem Sicherungsstreifen;

eine schematische Draufsicht einer Dich-
tungseinlage, deren Einlageboden mit einer
metallhaltigen Farbe bespriht ist; und

einen BehalterverschlufR, der mit der erfin-
dungsgemafRen Dichtungseinlage verwend-
bar ist.

Fig.2

Fig. 3

[0015] Fig. 1 zeigt eine Dichtungseinlage 1. Diese
Dichtungseinlage 1 weist einen Einlageboden 2 und ei-
nen Dichtungsrand 3 auf. Der umlaufende Dichtungs-
rand 3 ist von dem Einlageboden 2 durch eine Stufe 6
abgesetzt. Der Dichtungsrand 3 kommt bei bestim-
mungsgemaler Verwendung auf einem Behalter zu lie-
gen. Dazu weist er eine Dichtungsflache 4 auf. Der Ein-
lageboden 2 ragt in die Behalter6ffnung hinein, und vor-
zugsweise liegt die AulRenseite 7 der Stufe an der In-
nenwand der Behalteréffnung an, um den dichtenden
Abschluf} zu unterstiitzen.

[0016] In derin Fig. 1 dargestellten Ausfiihrungsform
ist auf dem Einlageboden 2 ein metallischer Siche-
rungsstreifen 5 aufgebracht. Dieser wird beispielsweise
mit einem druckempfindlichen Klebstoff am Einlagebo-
den 2 befestigt.

[0017] Fig. 2 zeigt eine alternative Ausflihrungsform.
In dieser Ausfiihrungsform weist der Einlageboden 2 ei-
nen Bereich mit metallhaltiger Farbe 8 auf. Alternativ da-
zu ist der Einlageboden mit einer Metallfolie versehen,
die vergleichbar zu dem metallischen Sicherheitstreifen
5 auf den Einlageboden 2 aufgeklebt wird.

[0018] In einer weiteren alternativen Ausfiihrungs-
form ist die Dichtungseinlage 1 mehrlagig aufgebaut,
und insbesondere im Einlageboden 2 eine Metallschicht
eingebettet.

[0019] ErfindungsgemaR weist die Dichtungseinlage
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1 bereits vor dem Aufbringen auf die Behalteréffnung
den metallischen Bestandteil oder die optische Markie-
rung auf. Alternativ dazu wird die metallische bzw. opti-
sche Markierung erst in einem auf das Aufbringen auf
die Behalter6ffnung anschliefenden Schritt, aber vor
dem Aufbringen des Behalterverschlusses aufgebracht.
[0020] Im Falle einer Abfillanlage fir Getranke wird
die Anwesenheit und/oder Lage der Dichtungseinlage
unmittelbar nach VerschlielRen der Flasche mit dem Be-
halterverschlufd detektiert. Dies geschieht durch eine
geeignete Uberpriifung mittels Réntgenstrahlung,
Hochfrequenz-Bestrahlung oder Licht (beispielsweise
Infrarot).

[0021] Fig. 3 zeigt einen BehalterverschluB, der fiir
die Verwendung der erfindungsgemafen Dichtungsein-
lage geeignet ist. Dieser besteht aus einem Kérper 9,
der auf die Behalteréffnung aufschraubbar ist und einer
Kappe 10, mit der die Offnung 11 des Verschlusses ver-
schlieRbar ist.

Patentanspriiche

1. Dichtungseinlage zum Abdichten eines Behélters,
insbesondere einer Flasche, mit einem Einlagebo-
denabschnitt (2) und einem Dichtungsrandab-
schnitt (3), dadurch gekennzeichnet, daR Lage
und/oder Anwesenheit der Dichtungseinlage (1) bei
aufgebrachtem BehalterverschlufR, insbesondere
Flaschenverschluf}, detektierbar ist.

2. Dichtungseinlage nach Anspruch 1, wobei die Dich-
tungseinlage (1) einen metallischen Bestandteil
aufweist.

3. Dichtungseinlage nach Anspruch 2, wobei der me-
tallische Bestandteil eine auf die Dichtungseinlage
aufgebrachte metallhaltige Farbe (8) ist.

4. Dichtungseinlage nach Anspruch 2, wobei der me-
tallische Bestandteil eine auf die Dichtungseinlage
aufgebrachte Metallfolie ist.

5. Dichtungseinlage nach Anspruch 2, wobei der me-
tallische Bestandteil eine im Inneren der Dichtungs-
einlage angeordnete Metallschicht ist.

6. Dichtungseinlage nach Anspruch 2, wobei der me-
tallische Bestandteil ein auf die Dichtungseinlage

aufgebrachter Sicherungsstreifen (5) ist.

7. Dichtungseinlage nach Anspruch 1, wobei die Dich-
tungseinlage (1) eine farbige Markierung aufweist.

8. Dichtungsanlage nach Anspruch 7, wobei die farbi-
ge Markierung ein Kreuz ist.

9. Dichtungseinlage nach einem der Anspriiche 1 bis
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6, wobei Anwesenheit und/oder Lage der Dich-
tungseinlage mittels Réntgenstrahlen detektierbar
ist.

Dichtungseinlage nach einem der Anspriche 1 bis
6, wobei Anwesenheit und/oder Lage der Dich-
tungseinlage mittels Hochfrequenz-Bestrahlung
detektierbar ist.

Dichtungseinlage nach Anspruch 1, 7 oder 8, wobei
Anwesenheit und/oder Lage der Dichtungseinlage
optisch detektierbar ist.

Dichtungseinlage nach einem der Anspriiche 1 bis
11, wobei der Dichtungsrandabschnitt (3) umlau-
fend und senkrecht vom Einlagebodenabschnitt (2)
abgestuft angeordnet ist.

Verwendung der Dichtungseinlage (1) nach einem
der Anspriche 1 bis 12 flir einen Behélterver-
schluB, insbesondere FlaschenverschluR, aus Me-
tall, insbesondere Aluminium.

Verwendung der Dichtungseinlage (1) nach einem
der Anspriiche 1 bis 12 fiir einen Kunststoffver-
schluf3.

Verwendung der Dichtungseinlage (1) nach einem
der Anspriiche 1 bis 12 fiir Behalterverschlisse fiir
kohlensaurehaltige oder sauerstoffhaltige Fllssig-
keiten.

Verfahren zum Uberpriifen des Dichtigkeitszustan-
des bereits verschlossener Behalter, insbesondere
Flaschen, mit einer Dichtungseinlage (1), insbeson-
dere nach einem der Anspriche 1 bis 12, mit den
Schritten:

a) Auflegen einer Dichtungseinlage (1) auf eine
Behalterdffnung;

b) VerschlieRen der Behalteréffnung mit einem
dazu geeigneten Behalterverschluf3; und

c) Detektieren der Anwesenheit und/oder Lage
der Dichtungseinlage (1).

Verfahren nach Anspruch 16, wobei in Schritt c) das
Detektieren der Anwesenheit und/oder Lage der
Dichtungseinlage (1) mittels Rdntgenstrahlen er-
folgt.

Verfahren nach Anspruch 16, wobei in Schritt c) das
Detektieren der Anwesenheit und/oder Lage der
Dichtungseinlage (1) mittels Hochfrequenz-Be-
strahlung erfolgt.

Verfahren nach Anspruch 16, wobei in Schritt c) das
Detektieren der Anwesenheit und/oder Lage der
Dichtungseinlage (1) optisch erfolgt.
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20. Verwenden des Verfahrens nach einem der Ansprii-

che 16 bis 19, in einer Abfullanlage fur Flussigkei-
ten, insbesondere kohlensaurehaltige oder sauer-
stoffhaltige Getranke.



EP 1 228 976 A2

| | 1
A /\
= ; : j
6/ | \2 \4

N~

@)

Fig. 2




11

EP 1 228 976 A2

10

Fig. 3

= =<




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

